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WIEN. Es ist die Trendwende in 
der Zinswende: Die Europäische 
Zentralbank EZB hat den ersten 
Zinssenkungsschritt eingeleitet. 
Die Banken haben diese Maß-
nahme aber bereits vor Monaten 
vorweggenommen. 

Was das für Sparer und Kre-
ditnehmer bedeutet hat durch-
blicker, Österreichs größtes Ta-
rifvergleichsportal, analysiert 
– und blickt auf das Nutzerver-

halten in den letzten zwei Jah-
ren zurück. Martin Spona, CEO 
von durchblicker: „Der Zinsent-
scheid ist die erste Zinssenkung 
seit 2016. Dennoch sind die un-
mittelbaren Auswirkungen der 
geldpolitischen Wende vernach-
lässigbar. Schließlich hat sich 
ihre Wirkung bereits zu Jah-
resbeginn entfaltet: Seit diesem 
Zeitpunkt wurden die Markt-
preise für Kredit- und Spar-

produkte an die zu erwartende 
Geldpolitik angepasst. Insofern 
wurde die Trendwende schon 
früher eingeläutet, was sich bei-
spielsweise am gesunkenen In-
teresse an Sparprodukten zeigt.“ 

Kaum Veränderungen spürbar
„Bei der Immobilienfinanzie-
rung haben sich die seit Mona-
ten sinkenden variablen Zinsen 
kaum ausgewirkt – Immobilien 

sind nach wie vor kaum leist-
bar“, so Spona. Viele Österrei-
cher haben die Hochzinsphase 
bei den Sparzinsen genutzt und 
die verschiedenen Sparprodukte 
der Banken verglichen. 

Wieder Interesse am Sparbuch
So hat sich das Interesse an 
Sparprodukten im letzten Jahr 
im Vergleich zu 2022 verdrei-
facht. Nun stagnieren die ma-
ximalen Tagesgeldzinsen seit 
Dezember 2023 bei 3%. Die ma-
ximalen Festgeldzinsen sinken 
bereits seit Februar 2024 und 
liegen bei einer Bindungsdau-
er von zwölf Monaten nun bei 
3,40%. „Das haben auch die Ös-
terreicher erkannt: Die Tarifver-
gleiche für Sparprodukte sind 
im April und Mai um rund die 
Hälfte im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum gesunken“, so Spo-
na. „Der Bedarf geht aber auch 
deshalb zurück, weil sich infor-
mierte Anleger bereits letztes 
Jahr eingedeckt haben.“

Die meisten Banken bieten 
derzeit für längerfristige Geld-
anlagen niedrigere Zinsen an 
als für einjähriges Festgeld. „Wir 
empfehlen dennoch, zu lange 
Bindungen zu vermeiden, da die 
Zinsen nach KESt noch immer 
unter der Inflationsrate liegen. 
Optimal sind aktuell zwölf Mo-
nate.“ (rk)

WIEN. Der Bankenverband hat 
zum 46. Mal den mit 25.000 € 
dotierten Bankenverbandspreis 
zur Unterstützung und Förde-
rung von jungen Wissenschaft-
lern vergeben. Johannes Hahn 
(WU) und Martin Miernicki ha-
ben mit ihren Arbeiten die Jury 
überzeugt. 

„Unsere Gewinner reihen sich 
in eine lange Liste von namhaf-
ten Preisträgern ein“, so Gerald 

Resch, Generalsekretär des Ban-
kenverbandes. Der Preis wird 
seit 1978 an Nachwuchswis-
senschaftler verliehen, die im 
Rahmen ihres Studiums oder 
ihrer Habilitation Arbeiten im 
Bereich Wirtschafts-, Banken-
oder Finanzrecht verfassen. 364 
Personen wurden für ihre wis-
senschaftlichen Arbeiten ausge-
zeichnet und mehr als 550.000 
Euro Preisgeld ausgezahlt. (rk)

Mäzene
Gerald Resch, 
Bankenverband: 
Bankenver-
bandspreis 
fördert junge 
Talente.©
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Alles bleibt gleich
Die EZB-Zinssenkung hat kaum Auswirkungen  
für Sparen und Kredite, meldet durchblicker.at.

46. Bankenverbandspreis
Seit 1978 verliehen, 550.000 Euro Preisgeld gezahlt.

Auf die Leistbarkeit von Immo-Krediten wird sich die Zinssenkung von 0,25 Prozentpunkten nur geringfügig auswirken.
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